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� Unterhaltssätze � Gestiegen zum 1. Januar 2010 � Düsseldorfer Tabelle

Rund ums Vermögen

Finanzen

Die Unterhaltszahlungen für
Millionen Scheidungs- und
Trennungskinder steigen in

diesem Jahr so stark wie noch nie.
Die Unterhaltssätze lägen um
durchschnittlich 13 Prozent höher
als im Vorjahr, teilte das Düsseldor-
fer Oberlandesgericht mit. Grund
für den kräftigen Zuschlag sind die
im Wachstumsbeschleunigungsge-
setz festgelegten Erhöhungen der
steuerlichen Kinderfreibeträge und
des Kindergeldes. Bundesweite
Richtschnur für die Unterhaltsan-
sprüche von Kindern getrenntle-
bender Eltern ist die „Düsseldorfer
Tabelle“. Die neuen Sätze gelten
rückwirkend zum 1. Januar dieses
Jahres.

Die bundesweit einheitlichen Sät-
ze richten sich nach dem Einkom-

men des unterhaltspflichtigen El-
ternteils sowie nach dem Alter der
Kinder. Der Mindestunterhalt bei ei-
nem monatlichen Nettoeinkommen
bis 1500 Euro liegt nach der neuen
Tabelle jetzt zwischen 317 und 488
Euro. Das bedeutet eine Steigerung
zwischen 36 und 56 Euro pro Kind.
Beträgt das Nettoeinkommen bei-
spielsweise 3000 Euro, steigen die
Unterhaltssätze auf 338 bis 519 Eu-
ro. Verdient der Unterhaltspflichtige
- zumeist ist es der Vater - 4000 Euro
netto, so stehen den getrennt von
ihm lebenden Kindern 405 bis 623
Euro zu.

Familienrichter sehen den kräfti-
gen Anstieg skeptisch. Früher wa-
ren die Mindestunterhaltssätze an
die Einkommensentwicklung ge-
koppelt, heute richten sie sich nach

dem steuerlichen Kinderfreibetrag,
der sich wiederum aus dem Exi-
stenzminimum berechnet. Das Kin-
dergeld steigt um 20 Euro auf 184
für das erste und zweite Kind im
Monat, der steuerliche Kinderfrei-
betrag von 6024 auf 7008 Euro pro
Jahr.

Problematisch sei auch, so dass
Kinder, bei denen der unterhalts-
pflichtige Elternteil zu wenig verdie-
ne, nicht von der Erhöhung der Be-
darfssätze profitierten, kritisieren
Familienrichter. 

Die „Verteilungsmasse“ bleibt
trotz der höheren Sätze zudem
gleich. Denn auch für die Unter-
haltspflichtigen gibt es Mindestbe-
träge vom Einkommen, die sie be-
halten dürfen. Letztlich würden bei-
de Elternteile von der Erhöhung der

Unterhaltssätze getroffen.
Bereits im Sommer soll die Tabelle

neu konzipiert werden. Bis dahin
wird eine Grundsatzentscheidung
des Bundesverfassungsgerichts in
Karlsruhe zum Selbstbehalt erwar-
tet. Der Mindestbedarf liegt derzeit
bei 900 Euro. Außerdem dürfte sich
die erwartete Entscheidung aus
Karlsruhe zum Existenzminimum
und den Hartz-IV-Regelsätzen für
Kinder auf die „Düsseldorfer Tabel-
le“ auswirken. Die Hartz-IV-Sätze
für Kinder liegen derzeit je nach Al-
ter zwischen 215 und 287 Euro.

Die „Düsseldorfer Tabelle“ ist mit
den Familiensenaten aller deut-
schen Oberlandesgerichte abge-
stimmt. Die Tabelle hat keine Geset-
zeskraft, sondern stellt eine Richtli-
nie dar. (dpa)

Unterhalt steigt kräftig an
Die Unterhaltszahlungen für Scheidungs- und Trennungskinder 

sind zum Anfang dieses Jahres stark angestiegen.

Die „Düsseldorfer Tabelle“ zeigt die Unterhaltssätze für Scheidungskinder und nichtehe-
liche Kinder ab 1. Januar 2010 monatlich in Euro, nach Abzug des jeweiligen Kindergeld-
anteils. Foto/Grafik: dpa
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LINDAU (dik) – Sie kennen sich
zwar schon von einer Sitzung des
Kuratoriums, dennoch war Wolf-
gang Huang, neuer Geschäftsfüh-
rer der Nobelpreisträgertagungen,
gestern zum Antrittsbesuch bei
Oberbürgermeisterin Petra Seidl.
Dabei lobten beide die gute Zu-
sammenarbeit.

Gerade zu Beginn dieses außeror-
dentlichen Jahres freuen sich Stadt
und Kuratorium auf die Tagung der
Nobelpreisträger. 70 Laureaten wer-
den Ende Juni erwartet, wenn die
hochdekorierten Wissenschaftler sich
zum 60. Mal in Lindau treffen. Damit
wird das die bisher größte Tagung.
Weil im kommenden Jahr dann außer
den Medizinern auch die Wirtschafts-
wissenschaftler zu ihrer dritten Ta-
gung nach Lindau kommen, stehen
Huang zwei anstrengende Jahre be-
vor.

Dennoch will er sich Zeit nehmen,
um die Tagung weiterzuentwickeln
und um Lindauer und Menschen in
der Region einzubinden, wie er Seidl
versprach. Auch heuer werde es des-
halb eine Übertragung zumindest ei-
ner Veranstaltung ins benachbarte
Parktheater geben. Und die Ausstel-
lung auf der Mainau, die Unterbrin-
gung von Studenten bei Lindauer
Gastfamilien, das Kamingespräch
ausgewählter Gymnasiasten mit ei-
nem Nobelpreisträger und der Kon-
takt zum Haus der kleinen Forscher
sind ebenfalls geplant. Seidl ihrerseits
versprach, dass alle Nachwuchswis-
senschaftler Freifahrtscheine für den
Stadtbus bekommen, und dass die
Stadt ein internationales Frühstück
für die Tagungsteilnehmer veranstal-

ten werde.
Was genau zum Jubiläum geplant

ist, dazu gab es gestern noch keine
Angaben. Klar ist aber, dass Stadt und
Kuratorium einige Prominenz aus Poli-
tik und Wirtschaft erwarten. Es sei
aber noch zu früh, um Namen zu nen-
nen. Sicher hoffen die Verantwortli-
chen auf Muhammad Yunus, den
Friedensnobelpreisträger, der vor
zwei Jahren schon mal in Lindau war.

Star wäre sicher Steven Chu, der No-
belpreisträger ist Energieminister im
Kabinett von US-Präsident Barak Oba-
ma. Und Bundeskanzlerin Angela
Merkel war auch noch nicht Gast der
Lindauer Tagung. Doch zu Namen
wollten sich Seidl und Huang gestern
nicht äußern.

Weil die nötigen Vorbereitungen
ohne Hilfe der Stadt nicht machbar
wären, dankte Huang gestern aus-

drücklich für den Einsatz und hob
Hauptamtsleiter Christian Ruh hervor,
mit dem er bereits in der kommenden
Woche den nächsten Termin hat, um
weitere Details zu besprechen. Zu-
gleich dankten Seidl und Huang der
Familie Bernadotte auf der „Schwes-
terinsel“ Mainau sowie den ehren-
amtlichen Mitarbeitern im Kuratori-
um, ohne die es ebenfalls kein Treffen
der Nobelpreisträger geben würde.

Nobelpreisträgertagung

Seidl und Huang hoffen auf Promis

Wolfgang Huang (rechts), neuer Geschäftsführer des Kuratoriums der Nobelpreisträgertagungen sowie Nikolaus
Turner (vorne), Kollege von der Stiftung der Tagung, betonen beim Gespräch mit Oberbürgermeisterin Petra Seidl
die gute Zusammenarbeit mit der Stadt. Foto: Christian FlemmingLINDAU (cf) - Eine mehrere Tonnen

schwere Sachspende hat der Tier-
markt „Fressnapf“ dem Lindauer
Tierheim gespendet. Die Verant-
wortlichen um die Vereinsvorsit-
zende freuen sich sehr.

Martina Schwendner und Edith Kram-
mel vom Tierheim Lindau waren über-
wältigt. Sie durften sich mit Helfern
Paletten von Katzen- und Hundefut-
ter sowie Streu für Nager und Katzen
vom Tiermarkt „Fressnapf“ abholen.

Überreicht wurde das Geschenk von
den Inhabern Petra und Michael Klu-
ger. Es ist bereits die zweite Lieferung
dieser Art innerhalb weniger Wo-
chen. Als die Zentrale der Tiermarkt-
kette in Lindau anfragte, ob die Klu-
gers mögliche Empfänger für derarti-
ge Spenden wüssten, fackelten die
beiden nicht lange, denn das Tierheim
ist ein langjähriger Kunde und be-
kanntlich ständig auf Spenden ange-
wiesen. Diese hier umfasst ein Vo-
lumen von rund 2500 Euro.

Spende

Martina Schwendner und Edith Krammel (von links) vom Lindauer Tierheim
freuen sich über die tonnenschwere Futterspende, die Fressnapf-Inhaber
Petra und Michael Kluger überreichen. Foto: Christian Flemming

Tierheim bekommt Geschenke


